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EDITORIAL

Liebe Schachfreunde,

auch das Jahr 2009 ist ein gutes Schachjahr. Die 
Anzahl der Schachturniere, besonders auch der 
Topturniere, scheint ständig zu wachsen. Folgte 
noch vor kurzem ein Turnier auf das andere, so 
fanden im Sommer 2009 meist mehrere groß-
artige Turniere gleichzeitig statt. Das Internet 
erlaubt es dem interessierten Schachfreund, 
auch alles gleichzeitig mitzuverfolgen. Wenn 
in der Schweiz, in Schottland und in Kanada 
parallel Schach gespielt wird, dann lädt sich der 
Schachfreund zuhause eben die Spitzenspiele 
gleichzeitig auf den Bildschirm und beobachtet, 
was hier oder dort passiert. Mit Fritz 12, der 
nun erscheint und hier im ChessBase Magazin 
vorgestellt wird, geht das sogar noch besser. 
Denn im Übertragungsraum des Servers 
werden die Partien eines Turniers jetzt besser 
sortiert und sind viel leichter zu fi nden und 
aufzurufen, siehe Bild rechts.

Über drei Topturniere wird in dieser Ausgabe 
besonders ausführlich mit vielen Analysen be-
richtet. Beim Bieler Schachfestival, einem der 
großen Traditionsturniere, spielten sechs Welt-
klassespieler doppelrundig um den Turniersieg. 
In Dschermuk (Jermuk), einem armenischen 
Kurort mit großer Tradition, von dem wir ohne 
das Schach vielleicht gar nichts wüssten, wurde 
das fün e von insgesamt sechs Grand-Prix-
Turnieren durchgeführt. 

Den Abschluss der Sommersaison bildete das 
Grand-Slam-Finale in Bilbao. Die baskischen 
Schachfreunde haben in den letzten Jahren 
regelmäßig verschiedene schöne Schachveran-
staltungen durchgeführt und ließen sich zur 
Durchführung dieses Finalturniers überreden. 
Im Spätsommer 2008 fand das erste spektaku-
läre Finale statt. Veselin Topalov gewann dort 
den Höhepunkt der Serie, die sein Manager 
Silvio Danailov sich als Zusammenschluss 
verschiedener Superturnier-Organisatoren 
ausgedacht hatte. In diesem Jahr sagte der Titel-

verteidiger kurzfristig ab. Ob die ganze Grand-
Slam-Idee nun wie eine heiße Kartoff el fallen 
gelassen wird, wird die Zukun  zeigen.

Die internationale Schachwelt macht derzeit 
trotzdem einen sehr guten Eindruck. Auch in 
einer weltweiten Wirtscha sschwäche und trotz 
der bekannten Schwächen im Verband gibt es 
genügend Krä e überall auf der Welt, die für 
eine lebendige Turnierszene sorgen. Während 
der Focus naturgemäß meist auf den Spielern 
und ihren Leistungen liegt, werden die Ver-
dienste der eigentlichen Macher o  nicht genug 
gewürdigt. Es sind aber die Organisatoren, 
Sponsoren und die in der Öff entlichkeit meist 
unbekannten Helfer bei den Turnieren und in 
den Vereinen, die letztlich dafür sorgen, dass 
Schach in dieser Form überhaupt möglich ist. 
Ihnen sei an dieser Stelle einmal für ihre uner-
müdliche Arbeit ausdrücklich gedankt.

Auch das ChessBase Magazin ist vital. Unzäh-
lige Mitarbeiter sorgen mit ihren Beiträgen 
dafür, dass die theoretische Betrachtung mit 
der Entwicklung in der Praxis Schritt hält. Der 
klassische gedruckte Teil des ChessBase Maga-
zins erscheint nun in erweitertem Umfang und 
in zweisprachiger Form (einfach umdrehen). 
Wir hoff en, Sie haben so viel Spaß beim Lesen 
und Nachspielen wie wir beim Machen.

Ihr André Schulz


